Dienftag, den 30. Auguft. 


Zur geneigten Beachtung. 
Für den Monat September er- 
öffnen wir ein Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ zum Preiſe von 
10 for. Wichtige telegraphiſche 
Nachrichten werden nach wie vor 
durch Extrablätter zur Kenntniß 
Unferer Leſer gebracht werden. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“ 
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Tagesbericht vom 28. Auguſt. 


Vom Kriegsſchauplatz. (a. 27. d. Mts.) 
5 Vom Kriegsſchauplatz liegen heut nur Nachrichten 
ir geringerer Wichtigkeit vor. Die wichtigſte derſelben 
N wohl die, welche aus Bar le Duc eintrifft, und welche 
Madel, daß unter den 20,000 Verwundeten, welche in 
der untergebracht ſind, der Lazarethbrand herrſcht und 
J. Typhus ausgebrochen iſt. Dies Unglück, welches im 
tereſſe der Humanität und der allgemeinen Sanitäts⸗ 
Rue nur zu beklagen iſt, wird andererſeits wieder die 
ataſtropfe, welcher die franzöſiſche Armee ausgeſetzt iſt, 
M. beſchleunigen, vorausgeſetzt daß Marſchall Bazeine in 
exico nicht ſo weit entmenſcht iſt, daß er die Geſetze 
i Humanität noch achtet und ſeine Armee dieſen ah 
yon Seuchen hinopfert und ihr die unglückliche Givil« 
evölkerung ebenfalls Preis giebt. 


Da Unſere Truppen ſind in rüſtigem Vorſchreiten auf 
ri 


s begriffen, wo ſie bis jetzt durch nichts aufgehalten 
urden. Die Avantgarde derſelben ſteht bereits im Weſten 
er Champagne, während das Gros derſelben im Süd⸗ 
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Zum Frieden. 

f In den verſchiedenen Zeitungen Deutſchlands giebt 
I einmüthig die Anſicht kund, daß dieſer Krieg nicht 
lber beendet werden könnte, nicht früher beendet werden 
tfte als bis Frankreich vollkommen gedehmüthigt, bis 
In dänzlich zu Boden gedrückt ſei. Es dürfte nicht ohne 
an erefje jein, über die Frage hier die Anſicht eines 
lerreichiſchen Blattes wiederzugeben, welches gan; in 
eunlelben Sinne ſich äußert; es iſt dies die in Wien 
IN einende Konſtitutionelle Vorſtadtzeitung, welche in 
Na Nummer vom 24. d. Mis., in einem »das euro 
deicche Aſchenbrödel? überſchriebenen Artikel ſich folgen⸗ 
fir maßen äußert: In jedem nur einigermaßen menſchlich 
f lenden Herzen muß der Wunſch nach baldiger Herbei⸗ 
brung des Friedens entſchieden laut werden, allerdings 
die einem Frieden, welcher die Bürgſchaft enthält, daß 
vb ungeheuren Opfer, zu welchen Deutſchland genötbigt 
. nicht freventlich verſchleudert worden ſind. Det 
9 liegt es auf der Hand, daß es tböriht und unnütz 
te re, wollte man von deutſcher Seite jetzt Friedensoffer⸗ 
0 nach Paris gelangen laſſen; anſtatt daß die Leiter 
r franzöſiſchen Politik ſich beeilten, ſolche Anerdieten 
3 Erwägung zu ziehen, würden ſie vielmehr zu ihren 
he den Kapital daraus ſchlagen. Seht Ihr, würden 
ri dem Voſke zurufen, daß wir Euch die Wahrheit be⸗ 
ſichte haben! Bazaine hat geſiegt, denn die Preußen 
ad erſchoͤpft, fie können die Laſten des Krieges nicht 
uhr ertragen und fie bitten uns um den Frieden! Alſo 
ur keine Schwäche, nun aushalten in der energiſchen 
fü wehr und binnen Kurzem wird der Feind den franz · 
Aden Boden geräumt haben und froh ſein, einige Trüm- 
er ſeiner Armeen nach Hause zu retten. Genau jo 
rden die Herren Palitao und Trochu ſprechen, wenn 
— ibnen mit Friedensanträgen, geſtützt auf die gerech⸗ 
den Forderungen, entgegen käme und ſie würden bei 
bir fana*ifirten Maſſen auch für das Unglaublichſte Ge⸗ 
Any; faden. Deutſchland kann demnach keinen Frieden 
teten, es muß denſelben erzwingen, Europa aber darf 
die ht einmiſchen mit freundſchaftlichem Rathe. Daß 
Jun meiſten europaischen Kabinette nicht von abjonderlicher 
Felde zung zu Deutſchland beſeelt find, cas iſt ein altes 
dag; Deutſchland wurde immer wie ein Aſchenbrödel bes 
att mit dem man nicht viel Umſtände zu machen 
e. Für Deutſchland war Alles gut genug, es mußte 


20 Minuten. 
quartiers von Commerey nach Bar le Duk fand om 25. 
eine Begegnung des Könizd mit dem Kronprinzen ſtatt. 
Die Generale v. Roon, v. Mlotke und v. Podbielski 
haben das eiſerne Kreuz erhalten. 


weiten der Champagne, dem Departement der Haute⸗ 
Marne ſteht. 
ſchreitet in gleicher Weiſe vorwärts und dürfte ſich heute 
ſchon in St. Dizier befinden. 
des Krieges beginnt fetzt. 
Erſatztruppen ziehen ſich um die Hauptſtadt des Feindes 
zuſammen, ſelbſt die Armee für den Küſtenſchutz bat einige 


Das große Hauptquartier des Königs 


Der letzte Abſchnitt 
Gewaltige Maſſen unſerer 


Diviſionen abgegeben, die unter ihrem Oberbefehlshaber, 
dem Großherzog von Mecklenbueg, ſich über den Rhein 
begeben. Die fürſtlichen Feldherrn wollen alle mitwirken 
bei dem Hauptſchlag, der vielleicht ſchon in der nächſten 
Woche erfolgen dürfte. 

Bar le Duc, 26. Auguſt. Die kleine Feſtung 
Vitry hat ſich geſtern früh, am 25. Auguſt, ergeben 16 
Kanonen wurden vorgefunden. Zwei Bataillone Garde 
mobile, welche ſich verirrt hatten, wurden von unſerer 
Cavallerie geſprengt. 17 Officiere und 850 Mann ge⸗ 
fangen. Diesſeitiger Verluſt: Major v. Frieſen ſchwer 
bleſſirt, 3 Mann verwundet. 

v. Podbielsky. 

Bar le Due, Donnerſtag, 25. Auguſt. Bei dem 


heute zu Ehren des Namenstages des Koͤnigs von Baiern 
ſtattgehabten Diner trank König Wilhelm auf das Wohl 
ſeines erhabenen Bundesgenoſſen. Viele bairiſche Gene⸗ 
rale und Offiziere waren anweſend. 


Bar le Duc, Freitag, 26. Auguſt, Abends 8 Uhr 
Bei Verlegung des königlichen Haupt⸗ 


Mac-Mahon's Korps, 95,350 M. Inf. und 


8,700 M. Kav. ſtark, hat auch bereits Rheims in der Nacht 
v. 22—23 verlaſſen; wohin derſelbe 


gegangen, weiß 
man noch nicht. Sollte Mae⸗Mahon in der Richtung 
nach Metz zar Hülfe Bazains vorgehen, jo wird er auf 
preuſſiſche Truppen ſtoßen und dürfte wahrſcheinlich Paris 
inzwiſchen verloren gehen. — Der Kaiſer iſt in Rethel, 
an der Eiſenbahn zwiſchen Rheims und Alezieres. Das 


Lager von Chalons iſt nicht nur verlaſſen, ſondern auch 
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die Stellung acceptiren, welche die öſtliche und weſtliche 
Diplomatie ihm goͤnnen wollte und als das ſich einmal 
aus namenloſer Verzweiflung aufraffte, um zu zeigen, daß 
es eines beſſern 800 

die europäiſche Vormundſchaft auf dem Platze und drückte 


es würdig ſei, da war gleich wieder 


und ſtieß es in ſeinen Winkel zurück. Frankreich hinge⸗ 
gen ſtolzirte einher als übermüthige Prinzeſſin, frech, prah⸗ 
lend und ſich brüſtend, und zuletzt anmaßender und ſtreit⸗ 
ſüchtiger als je, nachdem es einſt doch nur durch die Gnade 
hoher Protektoren in die Lage geſetzt worden war, 
den Raub zu bebalten, welchen es dem ſchänd⸗ 
lich verrathenen Deutſchland afgejagt hatte. Mit 
ähnlichen Liebesdieuſten möchten wohl auch dies⸗ 
mal einzelne Gönner Frankreichs aufwarten, doch es iſt 
dafür geſorgt, daß dicſes Stück nicht geſpielt werden wird; 
Aſchenbroͤdel läßt nicht mehr mit Füßen auf ſich herum⸗ 
treten, es wehrt ſich und ringt tapfer, um mit der bof⸗ 
fährtigen, tückiſchen Prinzeſſin ein für alle Mal fertig 
zu werden, und in dieſem Vorhaben wird und darf es 
ſich nicht ftören laſſen. Die europäiſchen Interventions⸗ 
2 exiſtiren, aber es iſt nichts von ihnen zu beſorgen, 
ie ſind im Moment ohnmächtig und werden es auch 117 
ter in ſofern bleiben, als ſie den Sieg für welchen 
Deutſchland ſeine Söhne in den Tod gehen läßt, nicht 
werden verderben können. Die Zärtlichkeit für Frankreich 
wird ſich ſchwerlich durch mehr als platoniſche Kundge- 
bungen äußern, denn keine Regierung wird ſo gewiſſen⸗ 
los ſein. dem vom Strafgerichte ereilten Verbrecher zu 
Liebe einen neuen Krieg heraufzubeſchwören. Die Vorſchie⸗ 
bung der Machtzuſtände, die Aufhebung des Gleichgewichtes 
kann Europa nicht Deutſchland gegenüber in die Waag⸗ 
ſchale werfen, weil dieſes Gleichgewicht durch Frankreich 
geſch ädigt worden ift, ohne daß man auch nur einen Fin, 
ger rührte, um es wieder herzuſtellen. Frankreich durfte 
wirthſchaften wie es wollte, es durfte Italien in einen 
Vaſallen der Tuillerien verwandeln, es durfte Nizza und 
Savoyen einverleiben, es durfte feine afrikaniſchen Zivi⸗ 
liſationsträger zu einem Vernichtungskrieg an den Rhein 
ſchicken, ohne daß Europa ihm jemals Hinderniſſe berei⸗ 
tet hätte; wie käme alſo dieſes ſo ungemein nachſichtige 
Europa dazu, heute gegen das aus den verwerflichſten Mo⸗ 
tiven angegriffene Deutſchland eine Gewalt anwenden zu 
wollen, die es nicht gebrauchte, wo es ſeine Pflicht gewe⸗ 
ſen wäre? Und würden denn vielleicht, falls Frankreich 


geſiegt hätte, die Vermittler auf dem Sprunge ſein, um 


ausgebrannt. — Zur Belagerung von Metz find aus 
Preußen 120 pfd. Mörjer geſchafft. Die Sprengladung 
ihrer Geſchoſſe ſoll neue Sprengſtoffe von eminenter 
Zerſtörungskraft enthalten. 
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Briefe vom Kriegsſchauplatze. 


9. 
Das Schlachtfeld vom 16— 18 Auguſt. 

Gorze 22. Auguſt. Auf die Gefahr hin, bereits 
Bekanntes zu wiederholen, erlaube ich mir Ihnen die Ein⸗ 
drücke zu ſchildern, welche bei Abihreitung des Schlacht⸗ 
feldes der blutigen Kämpfe am 16, 17 und 18 Auguſt 
geſtern auf mich einſtürmten. Wie glücklich könnte das 
herrliche Frankreich mit ſeinen majeſtätiſchen Hoͤhenzügen 
und lieblichen Thälern ſein, wenn nicht der perſide Bo⸗ 
naparte durch Wort und Eidbruch auf ſeinen Thron ges 
langt wäre, in welch gutem Einvernehmen könnten die 
beiden Nachbarvölker, durch die verſchiedenen Natur» und 
Charakter⸗Eigenthümlichkeiten auf gegenſeitige Ergänzung 
und Unterftügung angewieſen, mit einander leben, wäre 
es nicht einer einzelnen Creatur geſtattet mit roher Hand 
den langjährigen Fleiß friedlichen Schaffens zu zerſtören 
und Trauer und Klage in das ſtille Familienglück Hun⸗ 
derttauſender zu tragen So gut Napoleoniſch die Loth⸗ 
ringer auch ſein mögen, unter den gebildeteren Klaſſen 
bricht die Ueberzeugung doch ſtündlich mehr durch, daß 
einzig und allein die ungezähmte Ehr- und Rachſucht des 
dritten Napoleon den ungeheuren Vöoͤlkerkrieg heraufbe⸗ 
ſchwor, der Frankreich gegenwärtig verwüſtet, und „Sacre 
de Napoleon“ hört man bereits gang ohne Scheu auf 
den Straßen fluchen. Gorze iſt ein nicht ſehr wohlha⸗ 
bendes, aber höchſt industrielles Landſtädtchen in einem 
reizenden Thale der das nördliche Frankreich zerklüftenden 
Hoͤbenzüge, die ſich bis zu 1200 Fuß über den Meeres⸗ 
ſpiegel erheben. Dicht hinter der Stadt begann am 16. 
Morgens der Kampf. Die Franzoſen von General Stein⸗ 
metz nach Metz zurückgeworfen, verſuchten am 15. die 
Straße nach Verdun zu gewinnen um geſtützt auf die 
dortige Feſtungslinie, die deutſche Armee vom Borat 
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ihm ſeine Beute wieder zu entreißen? Würde man da 
auch über das bedrohte Gleichgewicht jammern, würde 
man ſich für die Integrität Deutſchlands begeiſtern, würde 
man erklären, der Rhein müſſe bei Deutſchland bleiben 
und das bonapartiſche Kaiſerreich müſſe ſich mit dem 
Ruhme begnügen, die Sieger von Waterloo gedeomüthigt 
zu haben? Wir bezweifeln, daß dies geſchehen würde, ſa 
wir behaupten geradezu, daß man Deutſchland ſeinem 
Schicksale überlaſſen würde, nachdem man anſtandshalber 
einige vermittelude Worte in Paris geflüſtert hätte. Nun 
denn, ſo wird Europa Beide mit gleichem Maaße meſſen, 
es wird ſich hüten, in himmelſchreiender Ungerechtigkeit 
ſeine Waffen mit Frankreichs Waffen zu vereinigen, um 
Deutſchland, das ſich allein und ohne Bundesgenoſſen 
ſchützen muß, zurückzuſchleudern, wenn daſſelbe ſeinen mit 
dem Herzblut des Volkes errungenen Lohn ſich holen will! 
Kann Europa indeß ein Aſchenbrödel abſolut nicht ent⸗ 
behren, dann mag es ſich ein anderes ſuchen. Deutſch⸗ 
land wird fortan für dieſe Schmach und Schandrolle höf⸗ 
lich banken und durch die Fakta den deutlichen Beweis 
liefern, daß es auch mit Gewalt nicht mehr in die ent⸗ 
würdigende Situation von ehemals herabzudrücken wäre. 


Germania hoch! 


Germania hoch! denn Herrmanns Heldenzeit, 
Sie hat ſich herrlich, ſtrahlend Dir erneut, 
Nicht glänzender war der Hellenen Ruhm, 
Erhab'ner nicht das ſtolze Römerthum, 

Als wie die Glorie, die Dich umglänzt, 
Die Deiner Heldenſoͤhne Stirn bekränzt, 
Für's Heiligſte nur ziehen ſie das Schwert 
Für's Vaterland, und ihren trauten Heerd. 


O, Du geliebtes, deutſches Vaterland! 
So feurig ſind wir all' für Dich entbrannt 
Mit todesfrohem, heil gem Opfermuth 
Verſtrömt der deutſche Mann für Dich ſein Blut 
Manch ein Themiſtokles, Leonidas, 
Liegt dort auf Elſaß Auen blutig blaß. — 
Nehwt, theure Brüder, hin der Thräne Zoll, 
Die ſchmerzlich heiß, mir aus dem Herzen quoll. 


So lang des Rheines heil ge Woge rauſcht 
So lang mein Volk nach einem Liede lauſcht, 


nach Paris abzulenken und ſo lange zu beſchäftigen, bis 
die neue Armee in Paris marſchfertig iſt, um dann die 
Deutſchen im Argonner Wald in die Mitte zu nehmen 
Das mußte verhindert werden und iſt 
auch vollſtändig gelungen, allerdings nur mit ungehenren 
Ein Theil der erſten Armee erhielt Befehl, den 
Feind aufzuſuchen und feſtzuhalten, bis die 2. I A zu 
ie 

Deutſchen von Vionville, einem Dörfchen auf der Straße 
von Nancy nach Metz operirend, ſtießen dicht hinter Gorze 
Der erſte Zuſammenſtoß erfolgte in ei⸗ 
nem Wäldchen hinter der Stadt auf dem Wege nach Re⸗ 
onville, das dem Walde von Froſchweiler an Dichtigkeit 
5 Schrecklich prallten die 
1 jeiner gan⸗ 
n Ausdehnung mit franzöſiſchen und deutſchen Waffen, 
Toraiſtern, Helmen, Mügen, Patrontaſchen und Kleidungs⸗ 
ſtücken wie beſäet, und trotz aller Anſtrengungen der Todten⸗ 
gräber⸗Kolonnen war es nicht möglich, bis geſtern, dem 
5. Tage uach der Schlacht, alle Todten zu beſtatten, ja 
es konnten dieſelben nicht einmal alle zuſammengetragen 
Um einen den Wald durchſchneidenden Graben, 
deſſen Ränder von hohen Schlinggewächſen verdeckt ſind, 
muß fürchterlich geſtritten ſein; ich glitt an dem ſchlüpfrigen 
5 und befand mich in einer gro» 

ßen Todtengeſellſchaft, Franzoſen und Deutſche wild über 
So mancher Brave mag hier 

Hinter dem Wald 
erhebt ſich ein mächtiges Plateau, von ſanften Hügelketten 
durchſchnitten, etwa 7 Meilen im Geviert groß und von 
Vionville und Gorze bis nach Metz ſich hinziehend. 
Das ganze Hochland wird von der nach Metz führenden 
Am 16. zog ſich das 

Dorf Rezonville hin, und müſſen 
hier hauptſächlich die Garde u. das 73 Regmt. ſtark gelitten 
haben. Zu hunderten liegen die Leichen zuſammengetra⸗ 
lange Reihen friſcher 

räber haben andere Waffengefährten bereits aufgenom⸗ 
men; auf der Höhe hinter Gorze bezeichnet ein ſchmuck⸗ 
Ruheſtätte des Premierlieutenant von 
Einen Korporal deſſelben 
Regiments ſah ich dicht neben dem Wege liegen, in voller 
Rüſtung, das Gewehr umgekehrt krampfhaft in beiden 
Fäuſten haltend, das tödtliche Blei ſteckt ihm mitten im 
Herzen, der neben ihm mit zerſchmettertem Schädel hin⸗ 
eſtreckte franzöſiſche Offizier zeugt von feiner letzten Ar⸗ 
beit Fürchterlicher Anblick! — Am 17. rückte die 2. 
Aufmarſch zu 
h e ſtatt, 
eind feſtzuhalten; die zerſchoſſenen auſer in 

5 Beind Tea) \ 8 dieſes Tages. 
Am 18. Morgens begann der combinirte Angriff von 7. 
Aımeecorps auf die feindliche Stellung, die durch El 
ren 

Höhepunkt erreichte die Aktion bei dem Orte St. Hubert, 
wo die Chauſſee nach Metz plötzlich in rechten Winkel ab⸗ 
Abgrunde verläuft. 


Die Höbe war durch Verhaue und Schanzgräben zu einer 
——— 


— ———— 


und zu erdrücken. 


Opfern. 


dem entſcheidenden Coup herangekommen war. 
auf den Feind. 


es Unterholzes nichts nuchgiebt. Schrecklic 
Kämpfer hier aufeinander; das Gehölz iſt in 


werden. 


Rande aus, fiel 


und durcheinander liegend. 
hilflos jeinen Wunden erlegen ſein. 


großen Chauſſee durchſchnitten. 
Gefecht bis hinter das 


Gr. und warten der Beſtattung, 


loſes Kreuz die 
Alvensleben von den 73ern. 


Armee heran, und um derſelben Zeit zum 
laſſen, fanden an allen Punkten kleinere 


dem Dorfe Gravelotte ſind die 


worfene Schanzen noch verſtärkt worden war. 


bricht und dann vor einem tiefen 


Sollt leben ihr in ferner Enkel Mund, 
Erglänzen hell im deutſchen Heldenbund; — 
Hört mich, ihr Deutſchen Herzen all', o hört! 
Der Helden denkt von Weitzenburg und Wörth, 
Die kühn hinan durch dichte Kugelſaat, 
Gedrungen auf den ſteilen Bergespfad. 


Gedenket, wie der preußiſche Sergeant, 
Der brave Friedrich, reicht die Heldenhand 
Dem ſchwächern Nebenmann und tröſtend ſpricht: 
„Vorwärts mit Gott, denn er verläßt uns nicht;“ 
Zum Tod getroffen bald der Tapfre ſinkt, 
Der treuen Preußenſchaar der Sieg ſchon winkt, 
Doch auf des Todes reichem Aehrenfeld 
Verhaucht ſein Leben noch ſo mancher Held. — 


Von feinen Heldengeiſtern rings umſchwebt, 
Ein heil ger Schauer meine Bruſt durchbebt 
Sie winken mir mit Augen treu und blau 
Ein Denkmal ſetze uns Du deutſche Frau; — 
Gefall'ne Brüder, tapfer, fromm und rein, 

Will trauernd hier nun euern Manen weih'n 
Mein innig Lied, denn glühend fühlt mein Herz, 
All' eure Qualen, euren Todesſchmerz. 


Drum rauſche mächtig deutſcher Harfenklang, 
Verklinge nie Du deutſcher Heldenſang, 
Vergiß, o Volk, nicht Deiner Helden Thun, 
Die fern von Dir in deutſcher Erde ruhn. — 
Aus ihrem heil'gen Blut entſprießte neu, 
Unwandelbar die deutſche Lieb’ und Treu 
Gedenke ihrer Wittwen, Waiſen Noth, 

Und daß ſie bei Dir finden Schuß und Brod. 


Mein Vaterland werd' mächt'ger, größer noch, 
Dich drücke nimmer einer Knechtſchaft Joch, 
Und wandle ſtets auf lichter Siegesbahn, 
Daß nimmer wage Dir ein Feind zu nah'n — 
Du großer Carl, o ſteig aus Deinem Grab 
Du edler Friedrich komm, werde unſer Stab —, 
Daß ſtets Du bleibeſt ſtark, fromm, froh und frei, 
Fürcht Deinen Gott, heg' alte Lieb’ und Treu. 
E. Helmecke 
Neuenburg. 


fürchterlichen Poſition umgeſchaffen, die Chauſſe wurde 
von mehreren Geſchützen, und einer ſtarken Mitrailleuſen⸗ 
Batterie ihrer ganzen Länge nach beſtrichen. Im dichte⸗ 
ſten Kugelregen gingen unſere Truppen vor und brachten 
den Feind nach hartnäckiger Gegenwehr zum Weichen. 
Wahre Wunder der Tapferkeit wurden hier verrichtet. 
Eine unſerer Batterien ſchwebte einen Moment in drin⸗ 
gendſter Gefahr, von der feindlichen Cavallerie genommen 
zu werden; da im entscheidenden Augenblick ſpreugen 3 
Schwadronen den Berg hinan, werfen ſich den feindlichen 
Reitern entgegen und halten ſie ſo longe auf, bis die 
nöthige Deckung, für die Artillerie zur Stelle war. We⸗ 
nige der Braven kehrten zurück. Der Erfolg des Tages 
war, daß die geſammte franzöſiſche Armee in die beiden 
ſtarken Forts Mont St. Quentin u. Plupprille zurückge⸗ 
worfen wurden, zwei außerordentlich befeſtigte Höhen, 
die Napoleon erſt vor wenigen Jahren nach dem Vor⸗ 
bilde der Feſte Ehrenbreitenſtein bei Coblenz in Verthei⸗ 
digungszuſtand ſetzen ließ. Sofort nach Beendigung 
des Kampfes begann die Aufwerfung neuer Schanzgräben, 
und die Cernitung der franzöſiſchen Armee in und um 
Metz iſt eine vollendete Thatſache. Die Noth an dieſem 
Plage iſt in Folge der aufgehäuften Truppenmaſſen, die 
bei der Verfolgung allen Proviant einbüßten nach den 
hier eingelaufenen Nachrig ten eine maßloſe u. ſtündlich 
erwartet man den Ausfall der Franzoſen um die Straße 
nach Verdun zurückzugewinnen. In dem Augenblicke, wo 
ich dies ſchreibe, herrſcht hier große Aufregung, da man 
det Meinung iſt, die Truppen ſeien bereits in einem 
neuen Treffen engagirt. Dieſe Anſicht wird bis zur Stunde 
durch nichts beſtätigt; ſollte ſie jedoch wirklich zutreffen, 
ſo iſt keine Frage, daß die Feanzoſen abermals eine derbe 
Lektion erhalten, und die Auflöjung der kaiſerlichen Armee 
dadurch beſchleunigt wird. Die Franzoſen, darin |timmen 
alle im Feuer geweſenen Truppen überein, kämpfen wie 
die Löwen, aber ſie ſchlagen ſich meiſt nur auf Befehl, 
nicht für die große nationale Idee, welche die deutſche 
Armee vom Oberbefehlshaber bis zum geringſten Stall⸗ 
knecht herab beſeelt und deshalb können fie dem Andrän⸗ 
gen unſerer Vaterlandsvertheidiger nicht Stand halten. 
f Die Gräuelthaten welche hier und da das Landvolk begeht, 
können trotz ihrer Scheußlichkeit nicht der ganzen Nation 
beigemeſſen werden; das wiſſen unſere Soldaten auch zu 
würdigen und halten ſich deswegen nicht an die Geſammt⸗ 
heit, ſondern an die einzelnen Individuen, mit denen kur⸗ 
zer Proceß gemacht wird. In einem kleinen Gehöft bei 
Gravelotte ſtürzten ſich 2 Megären auf die armen Ver⸗ 
wundeten, die ihnen ins Haus getragen waren, und er⸗ 
droffelten fie; als die Schandthat bekannt wurde, hing 
man die beiden Weiber ſofort auf. Im Dorfe Pagny 
geſchah ein Gleiches; ein weißhaariger Greis fiel über 
einen zurückgebliebenen Verwundeten her, ſtach ihm die 
Augen aus und ſtreute ihm Salz in die Höhlen, ſein 
Sohn, ein 40 jähriger Mann, ſchoß auf einen Transport 
Verwundeter; beide baumelten gleich nachher und hingen 
am Sonntag noch an derſelben Stelle zur Warnung für 
die Uebrigen. In Ermangelung von Nagel und Strick 
wendet man dabei folgendes Verfahren an: Es wird ein 
junger kräftiger Chauffeebaum abgeſchnitten und mit dem 
ſchweren Ende über eine Mauer gelegt, dann bekommt der 
Deliquent ein Stück dünner eiſerner Kette als Kravattte, 
dieſe wird mit einem ſtarken Bindfaden zugezogen und an 
dem Baum befeſtigt und letzterer darauf in die Höhe ge⸗ 
ſchnellt. — In Anerkennung der außerordentlichen Bra⸗ 
vour des ſächſiſchen Armeecorps in der Schlacht vom 18. 
iſt der Kronprinz von Sachſen zum Befehlshaber einer 
neuen Armee ernannt, die ſich aus dem preußiſchen Garde⸗ 
corps, dem 4. und 12. Königreich Sachſen) Armeecorps 
zuſammenſetzt, — zugleich ein Beweis, daß man in maß⸗ 
gebenden Kreiſen nicht an die baldige Beendigung des 
Feldzuges glaubt. — Das vielfach verbreitete Geſchwaß, 
General v. Steinmetz ſei in Ungnade gefallen, iſt eben 
nichts weiter, als ein leeres Geſchwäß; ſeine Veranlaſſung 
mag es in der Thatſache gefunden haben, daß der Gene⸗ 
ral eine franzöſiſche Sanitäts⸗Kompagnie als Kriegsge⸗ 
fangene behandeln ließ, wozu er wohl gewichtige Gründe 
gehabt haben mag. — Unter den wenigen Gefangenen 


A. auch ein engliſcher Correſpondent, Mr. Ruſſel, und 
ſein amerikaniſcher College, Mr Hanſec, die beide ſeit 
dem 16. vermißt werden. Dafür haben wir dem Feinde 
ſeine „ambulance de la Presse française“ aus 7 Wagen 
beſtehend, und ein höchſt verdächtiges Subject escamotirt, 
das ſich als engliſcher Correſpondent, franzöſiſcher Arzt 
und Gott weiß was gerirte, in Wahrheit aber wohl nichts 
weiter als ein gemeiner Spion war. Letztere Heldentbat 
iſt das Bravourſtück eines Unteroffizierd vom Garde⸗ 
Schüßen⸗Bataillon; er bemerkte den Patron nach Beendi⸗ 
gung des Kampfes auf dem Schlachtfelde, und da die 
Aatworten ſich widerſprachen, umzingelte er ſeinen Mann 
mitſammt dem Pferde, was ihm bei ſeinem beträchtlichen 
Körperumfange nicht ſchwer wurde und lieferte ihn an die 
Feldwache ab, von der Monſieur Spion aber bald wieder 
echappirte. Mit dem Neutralitätskreuz, das auch dieſer 
Mann trug, wird überhaupt viel Unfug getrieben; dech 
darüber gelegentlich nach Beendigung des Krieges. L. 


Lore mn seem nen nn ni urn Hin 


Deutſchlan d. 


Berlin, 28. Auguſt. — Franzöſiſche Barba⸗ 
reien. Die „Karlsruher Ztg. ſchreibt an der Spitze 
des Blattes, daß die traurige Aufgabe, über franzöſiſche 
Barbareien zu berichten, leider noch nicht beendet ſei. 
Die Zeitung berichtet alsdann mehrere vor acht Tagen 


welche die Franzoſen uns abgenommen haben, gehören u. 


aus Straßburg ausgewieſene deutſche Arbeiter hätten bei 
amtlicher Vernehmung übereinſtimmend ausgeſagt, daß 4 

17. d. ein Turco mit dem abgeſchniltenen Kopf eine 
Mannes, angeblich eines deutſchen Officiers, unter dem 
Jubel der entmenſchten Menge, darunter namentlich zahle 
reiche franzöſiſche Soldaten, durch die Straßen gezeg ö 
ſei. Die „Karlsruher Zeitung“ möchte ſolche Scheu 

lichkeiten gern in das Reich der Fabel verweiſen, abet 
die in zahlreichen Details übereinſtimmende eingehend 
Ausſage ven acht Zeugen laſſen kaum einen Zweifel 8 

Das genannte Blatt enthält ferner einen neuen ausführt. 
lichen Bericht aus zuverläſſiger Quelle über die Ausweiſuug 
der Deutſchen aus Frankreich. 

In Folge der Anzeige, daß zu Taganro und 
in Roſtow, einem am Don . Hafenpiah Dr 
Cholera ausgebrochen iſt, hat die Central⸗Sauitätsbehötde 
in Konſtantinopel für alle aus den gedachten Orten \ 
Bujukdere ankommenden Schiffe eine zehntägige Qua. an, 
taine angeordnet. Gleiche Anordnung iſt für die Rhede 
von Sulina getroffen worden. 

Der Staatsanzeiger enthält folgende Verord, 
nung vom 25. Auguſt 1870: Wir Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen im amen 
des Norddeutſchen⸗Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths, was folgt: S 1. Die Ausfuhr un 
Durchfuhr von Pferden iſt fortan über ſämmtliche Gren 
zen gegen das Vereinsausland verboten. Die Beſtimmu 0 
im $ 2. Unſerer Verordnung, betreffend das Verbot det 
Ausfuhr und Durchfuhr von Waffen und Kriegs bedarf 
vom 16. d. Mts. (Bundesgeſetzl. S. 483) findet auf 
dieſes Verbot Anwendung. $ 3. Gegenwärtige Verordnun 
tritt am Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

— Reſerve⸗Armeen. Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge 
iſt die Bildung dreier neuen Reſervearmeen angecrdnel: 
am Rhein unter dem Großherzeg von Mecklenburg, 
Berlin unter dem General v. Canſtein und bei Gl“ 
unter dem General v. Löwenfeld. Die bei Berlin gebile 
dete Reſerve-Armee ſoll die ſtärkſte werden. Ein Molie 
mit zur Bildung dieſer drei Armeen iſt die unſicherk 
Haltung des Auslandesnamentlich Oeſterreichs u. Ztalien® 
g 55 1 Senat hat dem Mage 
on Berlin 25, ür Rhein⸗Pfal He 
überſendet. hein⸗Pfalz und Rhein- 
Mr Die Neutralitäts⸗-Liga, welche ſich je 
gebildet hat, umſaßt England, Deſterreich, 8 und 
Italien. Ihre praktiſche Wirkung iſt gleich Null und 
nur geeignet, die Situation zu compliciren, ſtatt fie even 
tuell zu entwirten. Die der „Neutralitäts-Liga“ beit 
tenden Mächte verpflichten ſich, neutral zu bleiben un 
für den Fall, daß eine der Mächte aus dieſer Haltung 
heraustreten wollte, den andern Mächten die Anzeige = 
von zu machen, jo wie die Gründe für dieſen Schrit 
bekannt zu geben. Die Neutralen organiſiren alſo eln 
Art europäiſcher Polizei gegen ſich ſelbſt, während 
Weſten Europas die Völker aufeinanderſchlagen. 

— Die in Hamburg (v 27.) wohnenden Fran, 
zoſen veröffentlichen in der „Hamburger Boörſenhalle 
einen in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Proteſt gege 
die verbrecheriſchen Verleumdungen der franzöſiſchen pri 
daß Franzoſen in Hamburg maſſactirt worden jeien. . 
ſprechen die Hoffnung aus, daß ihre Landsleute die Deut, 
ſchen in Frankreich, welche im Vertrauen auf die frau“ 
zöſiſche Ehre ihre friedlichen Beſchäftigungen daſelbſt fo a 
ſezen, mindeſtens mit gleicher Rüciicht und Urbanite 
bebandeln werden, wie ſie ſolche ſeitens der hieſigen 
Behörden und der Bevökerung genießen. Der obige 2 
teſt fol auch in England, Belgien und Frankreich ur 
öffentlicht werden, 

— Veikauf von Gras aus den K. Forſten. 
Hinſicht auf die vielen Gegenden wenig günſtigen 
ſichten für die Erträge an Heu und Stroh, ſowie 
Hinſicht auf den durch die Zeitereigniſſe außergewöhnlich 
vermehrten Bedarf an Futter und Stroh, hat der Fina 
miniſter die Regierungen veranlaßt dem Verkaufe 5 
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laufende Jahr, in ähnlicher Weile, wie ſolches für 


ſchaft in möglichſt auszudehnendem Maße zune 


den 
Augenblick ausnahmsweiſe von den forſtwinnhſcaftliche 
del 


Verſteigerung zu bewirken iſt, bleibt dem Ermeſſen fi 


dieſes Jahr von Einholung der Minister- Gegehm e 
t 


gegen taxmäßige Bezahlung in den Grenzen des und 
weisbaren Bebürfniſſes 410 dem Ermeſſen des 955 
forſtmeiſters zu geſtatten, ſo daß zur Juſtifikation der d 
fallſigen Erhebungsliſten deſſen Genehmigung genügt. ; 

— Der Finanzminiſter hat ferner die Regeln 
gen ermächtigt den Familien der zur Fahne eingezogene 
Reſerve- und Landwehrmannſchaften die Nutzung, u 1 
Waldweide in den königlichen Forſten für das von Min 
eingemiethete Vieh im laufenden Jahre vom > Bach 
5 er 15 4 und demzufolge denſelben . r 
ür dieſe Zeit etwa bereits gezahlte Weidegelder w 
zurück zu erſtatten. 5 abe, ee 


heit Der „Staatsanzeiger enthält folgende Mit⸗ 
fu ung: „Wir haben mehrfach conftatirt, daß die Krieg⸗ 
abo der Franzoien die Gebräuche civilifirter Nationen 
ba ut a Aua fope Als neue Beläge dieſer Be⸗ 
8 er tung mö.e autzer den bereits erwähnten Verletzungen 
. Genfer Convention, jo wie der völker rechtswidrigen 
ti dung dieffeitiger Parlamentärs eine Reihe authen- 
Er Thatiahen angeführt werden, welche theilweiſe nicht 
ſelb franzöſiſchen Blättern entnommen, ſondern in den⸗ 
en ſoga mit befonderem Lobe erwähnt find. Am 18. 
ut wurde bei Gravelotte fortgeſetzt auf das Sani⸗ 
E perſonal des 1. Pomm Grenad. Rgts. Nr. 2 geſchoſ⸗ 
„ während die Bataillone dieſes Regiments die Höhen 
5 dieſem Dorfe ſtürmten. Die Verbandſtelle lag hinter 
n Kämpfenden, war deutlich durch eine weiße Fahne 
ande dem rotpen Kreuz bezeichnet und wurde trotzdem durch 
haltendes Feuer und einſchlagende Granaten jo beun⸗ 
c, daß die Rückwärtsverlegung derjelben nöthig wur⸗ 
ber nachdem ein Oberſtabsarzt und 3 Hülfskrankenträger 
6 Verwnadungen erhalten batten. In Straßburg 
5 der Plageommandant, Oberſt Dueaſſe (nicht Du 
Geaſſat auf keine der humanen Vorſchläge ein, welche 
eneral v. Werder, der Kommandirende des Belagerungs⸗ 
bus an ihn gerichtet hat. Oberſt Ducaſſe iſt verge⸗ 
us aufgefordert worden, das auf dem Thurrꝛe des 
Kaßburger Münſter errichtete Obſervatorium auf einen 
ern Punkt zu verlegen, damit es dem Belagerer mög 
id Würde, dieſes ehrwürdige Denkmal der Baukunſt zu 
nöcnen. Ebenſo wurde derſelbe vergebens erſucht, das 
lich der Citadelle gelegene Militair⸗Hospital zu raus 
nel, und in der Gegend des Civil⸗ Hospitals neu zu er⸗ 
men, da erſteres in den dieſſeitigen Schußlinien lag, 
er nicht genügend geſehen und deshalb nicht hinreichend 
chem werden könne. In welcher Art ſich der franzö⸗ 
be Befehlshaber der offenen und unbefeſtigten Stadt 
fab! gegenüber benommen hat, und wie er in derſelben 
lie Anzahl Häuſer nach und nach in Brand ſchießen 
„iſt bereits bekannt. 5 
3 Dieſer Art der Kriegführung entſpricht der Antrag, 
ſüchen Pelletan im geſetzgebenden Körper ſtellte: „es 
N ten alle mit Jagdſcheinen verſehenen Jäger zur Bil⸗ 
58 von Freicorps ermächtigt werden. Dieſen Antrag 
at der Miniſter des Innern dabin beantwortet: daß die 
Audung von Freicorps für die ganze Ausdehnung des 
ſialſerreichs geſtattet jei, und daß ſolche Freicorps, wenn 
im Beſitz eines kriegsminiſteriellen Ermächtigungsſchei⸗ 
es, als Soldaten behandelt werden müßten. : 
Außer dieſem Scheine iſt aber nach den Grundſäßtzen 
. Völkerrechts noch erfordrrlich, daß die Freicorps den 
Anzöſiſchen Militärgeſetzen unterworfen und von fran« 
kalen Difizieren befehligt werden müßten. Geſchieht 
we ih, jo können jene Corps nur als Banden betrachtet 
en. — 


i Ari Man hat ſich über dieſe heimtückiſche Art franzöſiſcher 

Verführung nicht zu wundern, wenn ſelbſt der Prinz 
on Joinville jeine eigene Würde jo weit vergißt, daß er 
a Bewohner Weißenburg's nicht nur öffentlich belobt, 
Ye fie. auf die einziehenden deutſchen Truppen geſchoſſen, 
AN ern ſogar die geſammte bürgerliche Bevölkerung Frank⸗ 
eichs zur Nachahmung dieſes Beiſpiels auffordert. Bei 
a Franzoſen ſcheint es übrigens Sitte und Kriegsge⸗ 
duch zu ſein, auf Parlamentäre zu ſchietzen. Zu den 
ereits conſtatirten Vorfällen find neuerdings noch zwei 
eue hinzugekommen. Vor Toul wurde dem Parlamen- 
Er der deutſchen Truppen der Trompeter erſchoſſen und 
Ale, Verdun wurde auf den Parlamentär des Grafen 
loensleben, Rittmeiſter v. Stechow Fener gegeben. 


Ausland. 


von Frankreich. Der Kaiſer und Lulu. Im Lager 
on Chalons wurde der Berichterſtatter der Londoner 
dau News“ am 19. des Kaiſers der Franzoſen an⸗ 
big und fand ihn in einem Grade verändert, wie man 
en, um möglich halten ſollte. Der Kaiſer hat bedeu⸗ 
rn gealtert, aber abgeſehen von den Spuren der Jahre 
| er aufgedunſen und geſchwollen im Geſichte aus; dabei 
ſchien er vollkemmen hülflos. Was den Kaiſerlichen 
Ünzen anbetrifft, ſo weiz er nichts Anderes, als nach 
apa zu fragen. Er kam zu einem Officier der Hundert⸗ 
fanden, mit dem ich ſprach, und erkundigte ſich, ob wir 
enden Papa nicht geſehen hätten, und man erzählt, wenn 
j en Kaiſer auf zehn Minuten aus den Augen verliere, 
reif eginne das Fragen nach Papa ſchon. Bei der Ab⸗ 
ze von Longeville ritt der Kaiſer mit ſeinem Sohne 
lei Point du jour, wo auf einem Hügel bei einem 
beinen Wirthshauſe Halt gemacht wurde, bis die Wagen 
angekommen waren. Müde, ermattet und niederge⸗ 
daſclagen, ſtieg der Kaifer dort vom Pferde und war froh, 
al der Thür des ärmlichen Hauſes auf einem wackligen, 
jun mit Stroh überflochtenen Stuhl zu kurzer Raſt 
betſinten zu können. Neben ihm ſtand der Prinz. und 
zr Stab um beide herum. Zuverläſſige Nachrichten 
ſelbe Paris erhalten wir nur über Brüſſel. Nach ‚dene 
jehr iſt die Aufregung auch im geſetzg benden Körper 
& erheblich und haben fih in demſelben erbauliche 
tenen zugetragen. Bei der geheimen Sitzung am 
wannerſtag weigerte ſich Palikao Aufſchluſſe über die 
Due der französichen Armee zu geben; er äußerte, die 
1 — en verbreiteten ihre Truppen über das Land, um gel⸗ 
als; zu mochen, dab fie ein größeres Terrain beiegt hielten, 
TR Wirklichkeit der Fall ſei. Eſtancelin griff in befe 
Land Weiſe die Mitglieder der Rechten an, welche dem 

ad beſtändig mit der Sicherheit des Erfolges geſchmeichelt 


die Dynaſtie 
Trochu wurde in der Sitzung nicht zugelaſſen. 
Palikao gilt als das alleinige Haupt der Regierung. 
Maßregeln zur Verproviantirung und Vertheidigung von 
Paris ſind im weitiften Umfange getroffen. Außer zwei 


haben. 150 Mitglieder des Hauſcs verlaſſen darauf die 


Sitzung, welche nichtsdeſtoweniger fortdanert und kehren 
etwas ſpäter wieder in den Sitzungsſaal zurück. In dor 
öffentlichen Sitzung am 26. d. kam es zu einer ſehr 
ſtürmiſchen Scene, als Ordinaire forderte: „Monſieur 
Bonaparte ſolle das Land für die Invaſion ſchadlos 


halten. — In der gebeimen Sitzung iſt es ebenfalls ſehr 
tumultuariſch zugegangen, da aus den Mittheilungen der 


Niniſter daß dieſelben mehr für 


hervorging, 
die Nation beſorgt ſind. 


als für 


Senatoren und drei Abgeordneten iſt auch Thiers zum 
Mitgliede des Vertheidigungs⸗Ausſchußes ernannt. 

— Die „Indépendance“ meldet aus Paris, daß in 
der Nacht zum 27. dort wiederum 1500 Verhaftungen 
ſtattgefunden haben. Zahlreiche Republikaner, Socialiſten 
und Journaliſten, welche zu Freiheitsſtrafen verurtheilt 
waren, befinden ſich unter den Verhafteten. 


— —— ——— — —ů —— 


Provinzielles. 


Culm. Die Vertreter unſerer Stadt, beabſichtigen 
unſere höhere Bürgerſchule eingehen zu laſſen und die 
Localitäten und Etats derſelben zu Gunſten einer hier zu 
gründenden Provinzial ⸗Gewerbeſchule zu verwenden. 
Ein desfallſiger Antrag ſoll demnächſt bei der Königl. 
Regierung eingereicht werden. Das Beſteh en der Bür⸗ 
gerſchule iſt ein höchſt illuſoriſches; die Schule wird 
augenblicklich (ſeit 20 Jahren ſtets abfteigend) von 38 
Schülern, wovon noch 10 Freiſchüler ſind, beſucht, und 
foftet die Erhaltung dieſer Anſtalt ca, 4000 Thlr. pro 
anno. Die für eine größere Schulanſtalt erforderlichen 
Localitäten find in ſehr genügender Anzahl und Beſchaffen⸗ 
heit vorhanden. — 

Königsberg. Herr Commerzienrath Stephan hat 
ſich, wie die „K. H. 3.“ mittheilt, in Folge der bekannten 
Abſtimmung über die 5000 Thlr. Unterftügung für die 
Rheinländer, veranlaßt geſehen, ſeinen Anstritt aus der 
Stadtverordneteu-Verſammlung zu erklären. 

Danzig, v. 27. (D. 3.) Nachdem die landes⸗ 
polizeiliche Annahme der Eiſenbahnſtrecke Danzig = Stolp 
geſtern ſtattgefunden hat, ift von der Direction der Berlins 
Stettiner Geſellſchaft der Antiag an den Herrn Handels⸗ 
miniſter geſtellt worden, die Genehmigung der Eröffnung 
der Eiſenbahn zu ertheilen und wird dieſelbe vorausſicht⸗ 
lich ſchon am 1. September erfolgen. In Bezug auf den 
Fahrplan hören wir, daß von hier zunächſt zwei Züge 
abgelaſſen werden und zwar ein Perſonenzug Morgens 
6 ½ Uhr (derſelbe hat Anſchluß nach Stettin = Berlin, 
Ankunft in Stettin ca. 4 Uhr Nachm., in Berlin ca. 
6½ Uhr Abends und ein gemischter Zug Nachm. 4 Uhr 
(Derſelbe kommt in Stolp 10 Uhr Abends an.) Dem 
entſprechend werden auch zwei Züge hier ankom⸗ 
men: 9 Ur Abends (Abfahrt von Berlin 8 Ubr 
Morgens) und 11 ½ Morgens (Abfahrt von Stolp 5 ½ 
Uhr Morgens). 


— — — 
Auszug aus den amtlichen Kriegs⸗Verluſt-Liſten 
(in ſoweit dieſe Stadt und Kreis Thorn angehen). 


(L v. bedeutet: Leicht verwundet. — ©. v. bedeutet: Schwer 
verwundet. — T. bedeutet: Todt. — Kr. bedeutet: Kreis. 
— Laz bedeutet: Lazareth. — Laz. unb. bedeutet: Lazareth 

unbekannt. — Verm. bedeutet: Vermißt.) 


Verluſt⸗Liſte Nro. 1. 
1. Hannoverſchts Iufanterie-Regiment Ur. 74. 


Prem.⸗Lt. Max v. Borries. Verw. 4 Schüſſe. Hauptm. 
Wilhelm Hermann Auguſt Oloff. T. 


Berluft - Lifte Nro. 4. 
7. Oſtpreußiſches Iufanterie-Regiment Mro 44. 
Major Bock. L. v. S. an der l. Verſe. Sec.⸗Lt. Oscar 
Haunit aus Thorn. L. v S. i. d. r. Oberſchenkel. Lazareth 
Boulav. — Sec Lt. Borgmann. L. v. Streifſch. a. Kopf. Bei 
der Comp. — 5. Comp. Musk. Friedr. Wilh. Hollatz aus 
Leibitſch, Kr. Thorn. L. v. S. im Oberſchenkel — 7. Comp. 
Musk. Adalbert Goralski aus Wymislowo. Kr. Thorn. 
Verm. — Musk. Andreas Lewandowski aus Archidiakonka, 
Kr. Thorn. Verm. 


———— —ä— — — — 


Locales. 


— — 
— —— — 


und Röhein⸗Heſſen. Die Stadtverordneten in Elbing haben 
in ihrer Sitzung am 26. d. ein Prozent des ſtädtiſchen Jahres⸗ 
einkommens, d. h. 1200 Thlr. ohne Debatte und einſtimmig 
bewilligt Die ſtädtiſchen Behörden in Culm haben am 26. d. 
beſchloſſen, ebenfalls 1 pCt. der jährlichen Brutto⸗Einnahme, 
nämlich 340 Thlr., zur Linderung der in der Rheinpfalz und 
Rheinbeffen durch die Truppendurchzüge hervorgerufenen Be⸗ 
drängniſſe zur Verfügung zu ſtellen. 

— Zum 3 gd -Polizei-Geſcz. Nach § 7. des Geſetzes über 
die Schonzeit des Wildes vom 26. Februar er. iſt das 
Feilbieten von Wild während der Schonzeit verboten Mit 
Bezug auf dieſe Beſtimmung find Zweifel laut geworden, wie 
es in den adminiſtrirten fiskaliſchen Jagdbezirken mit der Ver⸗ 
werthung des von Wilddieben angeſchoſſenen oder erlegten und 
denſelben abgenommenen Wildes reſp. mit der Verwerthung 
des noch brauchbaren Felles gehalten werden ſoll. Zur 


— Zur Jubvention für die Gemeinden in der Rhein-Pfalz 


Behebung dieſer Zweifel hat der Finanzminiſter beſtimmt, daß 
der mit der Verwalturg der Jagd betraute Oberförſter das 
während der Schonzeit zur Nützung gelangende Wild zwar in 


gleicher Weiſe wie das außer der Schonzeit erlegte, gegen den 


feſtſtebenden Taxſatz zu übernehmen befugt, fich jedoch der Be 
dingung zu unterwerfen gehalten ſein ſoll, dieſes Wild nicht 
anderweit durch Verkauf zu verwerthen. Für den Fall, daß 
der Oberförſter unter dieſer Bedingung ein während der Schon⸗ 
zeit zu nützendes Stück Wild ſelbſt zu behalten nicht Willens 
iſt, ertheilt der Miniſter die Ermächtigung, daſſelbe an eine 
in der Näbe befindliche fiskaliſche oder ſonſtige wohlthätige 
Anſtalt unentgeltlich abzugeben. Die Königl. Regierung bat 
den Oberförſtern die Anſtalten, welchen eintretenden Falls der⸗ 
artiges Wild zuzuwenden fein dürfte, [yon im Voraus ein für 
alle Mal zu bezeichnen. a 


—— — —— — 


Brief kaſten. 
Eingeſandt. 


Die Oſtdeutſche Zeitung bringt in Nr. 388 folgenden 
Aufruf i 
an die Herren Lehrer im Großherzogthum Poſen. 
Die Lehrer Schleſiens beabſichtigen Mitte September a. o. 
durch 14 Tage direct auf dem Kriegsſchauplatze den Verwun⸗ 
deten perſönliche Hilfe zu gewähreu und iſt ihnen vom König⸗ 
lichen Commiſſarius der freiwilligen Armeepflege, dem Fürſten 
von Pleß, die Erlaubniß dazu ertheilt werden. Bei ſolch hoch⸗ 
ernſten Exeigniſſen iſt es Pflicht, daß auch die Lehrer in bie 
Provinz daran Theil nehmen würden. Ich erſuche alle diejenigen 
Lehrer, welche geſonnen ſind, ſich den ſchleſiſchen Lehrern anzu⸗ 
ſchließen, ibre Anmeldung bis zum 1. September er. an mich 
einzuſenden und werde ich die Freifabrtſcheine für ſämmtliche 
zu benutzenden Eiſenbahnen, die Legitimationskarte u. ſ. w. 
rechtzeitig den ſich Meldenden zuſchicken, auch Zeit und Ort 
der gemeinſamen Abfahrt bekannt machen. Die Genehmigung 
zu dieſem Schritte iſt von der Königl. Regierung zu Bromberg 
erfolgt und dieſe Zeit iſt als Herbſtferien zu betrachten. 
Näheres brieflich mitzutheilen bin ich gerne erbötig und 
bitte nur, den Anmeldetermin innezubalten, damit ich die 
Legitimationskarte zuſchicken und wegen des Weiteren recht⸗ 
zeitig angeben kann. it 
Pakosé, den 20. Auguſt 1870, Pressler, Lehrer. 
Mit Bezug auf vorſtehenden Aufruf den Herren Lehrern 
Weſtpreußens die Mittheilung, daß bereits Schritte gethan 
ſind, auch den Collegen hiefiger Provinz die Betheiligung an 
dieſem edlen Werke zu ermöglichen. 
Nähere Auskunft ertheilt brieflich b * 
Rogier, Lehrer in Schwetz. 


Barbarossa redivivus. 
Ihr wähnt noch den Rotbbart im Kiffbäuſer Schloß? 

Am marmornen Tiſche brütend? 

Umringt von der Gnomen und Zwerge Troß 

Die goldenen Schätze hütend? 

Ibr wähnt noch, daß alle hundert Jahr 

Er ſchläfrig ſich umblickt im Kreiſe 

Und leiſe fragt, ob der Raben Schaar 

Noch immer das Schloß umkreiſe? 


O längſt ſchon erwachte Herr Friedrich! 
Es wurde lebendig im Schloſſe; 
Die Zwerge in Rieſen verwandelten ſich 
Und die Gnomen in Ritter und Roſſe. 
Hervor brach der Kaiſer aus ſeinem Thurm, 
Aus tauſendjährigen Banden, ö { 
Er fuhr daber, wie ein Wetterſturm —, 
Und die krächzenden Raben verſchwanden. 


Wollt Ihr ihn ſchauen den Wundermann, 
Den Lieder und Sagen melden 
Und der nun, erlöſt aus dem traurigen Bann 
Zum Siege führt feine Helden? 
Es iſt jener Alte mit weißem Haar 
An der Spitee der glänzenden Ritter, 
Es rauſcht ihm voran der verjüngte Aar 
Im Schlachtenungewitter. — 


Der Erbfeind ſtand drohend am Ufer des Rheins, 
Da trat ihm der Alte entgegeꝛen ; 
Er rief ſeine Mannen — und Deutſchland ward eins! 
Aus dem Kampfe erblühte uns Seegen! 5 
Das Ganze Deutſchland in Waffen und Wehr! — 
Dem Greiſe iſt es gelungen; 

Er hat uns Größe und Macht und Ehr' 

Und ein einiges Deutſchland errungen! — 


Nun zoll Deinen Dank ihm, o deutſche Nation! 
Sink' huldigend vor ihm nieder 
Und hebe auf den Kaiſerthron, 
Deinen Barbaroſſa wieder! — 
Ja, Barbaroſſa, Erretter und Held! 
Steig’ empor zum verwaisten Throne 
Und ſchmücke Dich Du Gebieter der Welt, 


Mit der deutſchen Kaiſerkrone! — ö 5 
Hildesheim. Dr. Wilhelm Andrei. 


KBörfen-Beridt 


Berlin, den 27. Auguſt. er: 


ann: 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage. 
Poln. Pfandbriefe 4% 
Weſtpreuß. do. 4% 
Poſener do. neue 4% 
Ameritune nnn 
Oeſterr. Banknoten 
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3nferate 


Am 27. Auguſt, Abends 
9 Uhr, ſtarb in hie Bin 
eliebte Sohn und Bruder 
Rerniann im Alter von 
27 Jahren an den Wunden, 
die er in der Schlacht bei 
Wörth erhalten. Tiefbetrübt 
zeigen vieſen ſchmerzlichen 
Berluft Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt an. 

v. Jutrzenka Morgenstern 
nebft Frau und Geſchwiſter. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen, welche auf den Hof des 
hieſigen Gerichts 40 Klafter hartes und 
50 Klafter kiefern Klobenholz für den 
diesjährigen Winterbedarf liefern wollen, 
haben ihre ſchriſtlichen Offerten binnen 
14 Tagen bei uns einzureichen. Es iſt 
darin der verlangte geringſte Preis der 
Klafter jeder Art offerirten Holzes, ſowie 
die Länge und Stärke der Kloben anzu⸗ 


geben. 
Culm, den 26. Auguſt 1870. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Ordentl. Staptperorpnetgn eing. 
Mittwoch, den 31. Auguſt c., Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Wahl eines Mit⸗ 
gliedes für den Verwaltungs ⸗Ausſchuß; 
— 2. Antrag des Magiſtrats, betreff. die 
Cinquartirungslaſt in Kriegszeiten; 
3. die Wählerliſte zur Stadtverordneten ⸗ 
Berfammlung p. 1870; — 4. Regulativ 
über die Aufnahme von erkrankten Dienft- 
boten und Lehrlingen in das ſtädt Kranken⸗ 
haus; — 5. Beſchluß des Magiſtrats, 
betreff. die Straßen⸗Trummen von Granit; 
— 6. Antrag des Magiſtrats, betreff, die 
Beſchäftigung der Lehrer Herren Jagielski 
und Legien an den ſtädt. Schulen gegen 
Remuneration; — 7. Dankſchreiben des 
Evangel. Prosbyterii zu Krakau wegen 
Ablöſung ſeiner Forderung von 1000 Thlr.; 
— 8. Etatsüberſchreitung bei Abſchn. A. 
Tit. IV. pos. 2. — 9. Angelegenheit, 
betreff. die Neuwahl von Mitgliedern für 
die Bau- und Ziegelei⸗ Deputation. 
Thorn, den 26. Auguſt 1870. 


Der N 


Wann und wo das bereits 
angekündigte Geſangs. Concert ſtattfindet, 
wird den Herren Sängern durch dieſe 
Zeitung noch beſonders mitgetheilt. 

Die Vorflände der Liedertafeln. 


Lin Blanco⸗Sola-⸗Wechſel über 
330 Rubel mit polniſchem Text, welcher 
von mir und dem Kaufmann J. Jonas 
Löwenthal aus Strasburg unterſchrieben 
war, iſt mir verloren gegangen. Ich 
warne Jedermann, dieſen Wechſel anzu- 
kaufen, da ich keine Zablung leiſten werde. 

Strasburg, den 20. Auguſt 1870. 

T. Jonas Löwenthal. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich Altſt. Markt 436., 1 Tr. 
boch, neben dem Kaufmann Hrn. Friedrich 
Schulz, ein 


Ein- und Verkauſs-Geſchaͤſt 


von neuen und gebrauchten Möbeln etablırt 
habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 


Adolph W. Cohn. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Jekannlmachung. 
An Beiträgen zu dem Verein zur Pflege im Felde ver: 
wundeter und erkrankter Krieger ſind geſammelt: 
(Fortſetzung.) 


Neuſtadt. 


n) In der Alten Schloß⸗ und Großen Gerberſtraße, ſowie an der Bache 
durch die Herren Kfm. Giraud und Kupferwaarenfabr. Delveudahl. 
Rektor Bernhardt 1 tlr, Gaſtwirth Bar ezinski 1 tlr. 20 g., Kupferwaarenfabrikant 
Delvendahl 1 tir., Kfm. R. Giraud 15 g., Kfm. F. Giraud 15 fg., Glaſermſtr. 
Gude 15 fg, Mühlenbeſitzer Kohnert 1 tir, Inſtrumentenholr. C. Leßmann 15 fg., 
Büchſenmacher C. A. Lechner 10 fa., Paſtor Rehm 20 g., Muſiker Schmidt 10 fg., 
Kfm. A. Schultz 15 ſg., Zimmermſtr. Wendt 1 tr. 


o) Ju der Eliſabeth⸗ und Kleinen Gerberſtraße durch den Hotelbeſitzer 
Herrn Gudowicz. 
Kfm. J. Cohn 1 tlr., Maſchinenbauer Chrobog 15 fg., Kfm. J. Danziger 20 ſg., 
Geſchwiſter Endemann 1 tlr., Lehrerinnen Clara und Laura Fiſcher 1 tlr., Hotelbeſ. 
Gudowicz 3 tlr., Kfm. J. Groſſer 15 ſg., Schneidermſtr. Günther 1 tlr., Kfm. und 
Stadtrath Heins 1 tlr., Ger.⸗Aktuar Hennig 1 tlr., Rentiere Wwe. Hennig I tlr., 
Kreisger.⸗Sekr. Kapelke 15 ſa., Muſiker C. Leßmann 15 fg., Böttchermſtr. H. Laudetzke 
15 fg., Schuhmmſtr. Liedtke 5 ſg., Kfm. J. Miſſes 1 tlr., Schuhmmſtr. Mielke 10 ig., 
Ger.⸗Aktuar Perske 10 fg., Hausbeſitzerin Frl. Rittweger 20 ſg., Riemermſtr. Stephau 
10 ſs., Riemermſtr. Schliebener 10 tlr., Buchbindermſtr. A. Schultz 10 fg., Bäckermſtr. 
Schultz 10 fg., Tiſchlermſtr. Schultz 15 g., Bäckermſtr. Scütze I tlr., Kfm. Herm. 
Schultz 2 tlr., Eiſenb.⸗Bauinſp. Suche 3 tlr., Kfm. R. B. Wittkowski 15 fg., Klempner⸗ 
meiſter Wulff 15 fg., Kfm. M. Wollenberg 15 ſg., Rentier und Stadtrath Weeſe 
5 klr., Fleiſchermſtr. G. Wakareci 1 tlr., Pfefferkuchenfabrikant R. Weeſe 5 tlr., 
Lehrerin Zimmermann I tlr. 


p) In der Gerechten⸗ und Gerſtenſtraße, ſowie in der Hohen Gaſſe durch 
die Herten Schmiedemſtr. F. Heſſelbein und Maurermſtr. Reinicke jun. 
Zeug⸗Hauptm. Binſeel 10 fg., Gymn.⸗Oberlehrer Böthke 3 tlr., von demſelben der 
Veſtand einer Whiſtkaſſe 1 kr. 22 ſg., Rentier Böhm 15 fg., Zimmermſtr. u. Stadt: 
rath Behrensdorff 2 tir, Rentier Dravert 1 tlr., Kfm. J. Dekuczyneki 1 tlr., Haus⸗ 
beſitzer Emuth 1 tlr., Gymn. Lehrer Prof. Dr. Fasbender 10 tlr., Pred. Gonell 1 tir., 
Fuhrherr H. Gude I tlr., an Prämiengelder, welche der Gymnaſialſpritze zuerkannt 
find 11 tlr., Rektor Höbel 1 tlr., Wwe. H. H. 10 fg., Schmiedemſtr. R Heſſelbein 
1 für., Schmiedemſtr. F. Heſſelbein 15 ſg., Fuhrherr Hechſtädt 1 tlr. 10 ſg., Lehrer 
Krafft 1 tlr., Schiffer R. Krüger 1 tlr., Wwe. Krüger 10 ſg., Gutsbeſ. v. Kalinowski 
1 Ur., Gymn.⸗Lehrer Lewus 1 tlr., Gymn.⸗Direktor Lehnerdt 10 tlr., Proviantmeiſter 
Merßmann 2 tlr., Maurergeſ.⸗Gewerk 5 tlr., Bank⸗Aſſiſt. Neuber 1 tlr., Haupt⸗Amts 
Aſſiſt. N. N. 10 fa, Schuldirektor A. Prowe I tlr., Reſtaurateur Platt 1 ilr., 
Schmiedemſtr. Ploszinski 10 fg, Eiſenb. Betriebs Sekt. Pasdoweki 1 tlr. 15 ſg., 
Maurermſtr. Neinicke sen. 1 tlr., Maurermſtr. Reinicke jun. 1 tlr., Redakt. Dr. Roman 
Szymanski 15 fg., Brauereibeſ. Streich 5 tlr., Rentier Schmidt 1 tlr., Rentier 
Sponnagel 1 tlr., von Schülern des Gymn. u. der Realſchule 62 tlr. 3 fa. 4 pf, 
nicht zur Verwendung gekommener Ertrag einer Sammlung beim Gymnaſium zur Be- 
ſchaffung eines Bauerſchen Küſtenbranders aus dem J. 1864 10 ur., Tapezierer 
R. Schnögaß 15 ſa., Inſtrumentenm. Szezypinski 15 fg. Generalarzt Dr Telke 
1 tr., Schornſteinfegermſtr. Trykowski 15 ſg., Kinderfrau Volkmann 1 tlr., Rentier 
Wiggert 1 tlr., Reſtaurateur A. Wenig 1 tir., Hausbeſitzer Wagner 10 ff., Gutsbeſ. 
aus Polen F. Drawert 5 llr., Gutsbeſ. aus Polen W. Drawert 5 tir. 

a (Jortſetzung folgt.) 
In der Buchhandlung von Er 
Lambeck in Thorn iſt zu Babe: we 


Soldaten - Briefftefler 


oder 
Muſterbuch zur Abfaſſun 
Verhültniſſen des ung . 
den Briefe, Dienſtſchreiben und münd⸗ 
e Meldungen. 
Bearbeitet von O. Kumbier. 
Preis 6 Sar. 


Größtes 
Nähmaſchinenlager 


aller Arten, zu den bekannten, jeder 
Concurrenz die Spitze bietenden bil- 
ligſten, aber ſeſten Preiſen. Gründ⸗ 
licher Unterricht gratis. Jede Ga 
rantie. Prompteſte Bedienung. Alle 
Sorten Maſchinen⸗Nähgarn, Ma. 
ſchinen⸗Nadeln, Maſchinen Oel, it 
nur allein echt und exact zu haben 


NabmoſchinenFobrik, Grabdenkmäler a, drr 


nit und Sandſtein, in anerkannter Güte 
mit correcter, gravirter und echt vergolde⸗ 
ten Juſchrift, empfiehlt zu den billigſten 
Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lager 


8. Goldbaum, 
Bildhauer. 
Friedrichſtr. 7. Bromberg. Friedrichſir. 7. 


Bau und Kunſtſchloſſerei von 


Stockhausen, 
Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


ine Familien⸗Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, 2 Cabinets u. Zubehör, 
iſt vom 1. Okt. c. Neuſt. 212, zu verm. 


Hafer, friſcher, matter und 38 Thlr. bez. 


Rübſen trotz geringer Zufuhr ſtiller und für gute trocken 
Qual. von 98102 Thlr. pr. 2000 Pfd. oder 105¾—11 


Raps gute Qualität 99— 100 Thlr., pr. 2000 Pfd. oder 100 

— TTTTTT5TTTTTTT SUN UT DR IER RER 

Den 28. Auguft. Temperatur: Wärme 10 Grad. uftvrul 
27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 10 Zoll. 


27 Zoll 9 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 2 Zoll. 


Spiritus fefter. | Gerſte geſchäftslos. 
Kin ARTEN 17 Erbſen geſchäftslos. 
pro Herbſt pro 10,000 Li tte 172/30 
. Spiritus fehlt. 
N 11 Getreide⸗ und Geldmarkt. 
N ‚8 Chorn, den 29. Auguft. 
on 65/8 [Wetter: bedeckter Himmel. Sgr. pr. 72 Pfd. bez. 
N 55 In Roggen und Weizen polniſcher Waare ſtarkes Angebot. 
0% Weizen pr. 2125 Pfd. 61 68 Thlr. —108 Sgr. pr. 72 Pfd. 
See 25 Roggen nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
nn 00 Gerſte ohne Handel. 
. 49½ [ Hafer 20-24 Thlr. pro 1250 Pfd. 
Erbſen pr. 2250 Pfd. 36—42 Thlr⸗ 
1 wre Spiritus ohne Angebot pro 100 Ort. 
feſt. Rübſen pro 1850 Pfd. 86—90 Thlr. 7 

51% Ruſſische Banknoten 74 /, der Rubel 25% Sor. Den 29. Auauſt. Temperatur: 
28 85 Danzig, den 27. Auguſt. Babnpreiſe. 
Fe 1257 Weizen behauptet, vornehmlich Conſumtionsgeſchäft, bunt 
2 52 beſetzt 125 Pfd. 56 Thlr., hellbunt und hochbunt 126—131Pfd. 

von 64¼, 66168 Thlr. pro 2000 Pfd. 
. . 14½ | Roggen unverändert, 120—125 Pfd. von 42/46 Thlr. 
% pr. Tonne von 2000 Pfd. 


— — — — — 


6 à 100 — 10 à 80 — 204 60 50 


00 


Amtliche Tagesnotizen 


Wärme 9 Grad. guftorud 


unter 


Miniſteriell i h 
ſteriell ge iehmigte und eu 


Aufſicht der Königl. Regierung in 
ſtehende 
Wreußiſche 


Veteranen:Kotterie, 


zum Beften unſerer Preußiſchen Kriezer 


100,000 Looſe; — 100,000 Gewinne. 
Kaufpreis 1 Thaler pro Loos. in 
Gewinne bis zu den kleinſten herunter! 
durchaus ſolider praktiſcher Ausführung 
der inländiſchen Kunſt und Induſteſe 
Werthe als 1 a 5000 — 1 a 4000 — 
13 3000 — 1 & 2000 — 1 a 1000 < 
2 à 500 — 3 à 200 — 4 à 150 7 


30 a 50 — 40 à 40 — 50 à 30 — 

a 25 — 80 4 20 — 100 a 15 — 0 
4 10 — 200 45 — 300 4 4 — 
a2 — 2500 41 — 6000 a ½ 400 
und 90,000 Gewinne im Werth 15,0 
Thaler. 

Der Debit der Looſe iſt mir über“ 
tragen. 
. v. Pelehrzim - Thorn 
Ausverkauf, 

Dus Lilienthalſce Wadr nat 
muß ſchleunigſt aus derkauft werden. f 
ſtellungen auf Herren- Garderoben werden 
modern, ſauber und ſehr billig anggefühtt 


Des alten Schäfer Thomas 
einundzwanzigſte rophesclung 
für die Jahre 1870 und 1871. 
Preis 1 Sgr. 
wieder zu haben bei 


Driefbogen mit der Aut 


von Thorn 
a Stück 6 Pf. zu haben in der Buch 
handlung von Ernst Lambeck 


Reitſättel 5 
und vorſchriftsmäßige Reiſekoffer empfieh 
zu billigſten Preiſen 

C. A. Reinelt, Brückenstr. 14. 


Frucht- Einmad): Effig a O't 4 Sr 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Conditor-Gehilſe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
e 
Schubmachergeſellen finden dauere 
Arbeit bei Schuhmachermſtr. A. Wune 
Ein junger Mann mit den nö pig 
Schulkenntniſſen, der polniſch ſpricht, 1 
ſofort oder etwas ſpäter in meine, 
Droguen⸗, Farben- und Parfümerie“ int 
ſchäft bei freundlicher Aufnahme e 
Stelle als Lehrling. 
Thorn. Jul. Claas . 
Fr von dem Fleiſchermeiſter Haß 2 
Podgorz gegenwärtig bewohnten , 
kalitäten find vom 1. Oktober ab ande 
weit zu vermiethen. 
Thorn, im Auguſt 1870. 
6. Hirschfeld, 


Culmerſtraße. 
—— — ED) „ 
Wohn. zu verm. Neuſt. Gr. Gerberſtt. 2 


1 möbt Zimmer uu verm Gerechten Ca 
n meinem Haufe Aliſt. Markt 42). ', 
die zweite Etage zum 1. Oktober 3 

vermiethen. 


Herrmann Cohn. 


